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Oberhofen 75 Der versetzte Markstein

Wir sassen um das Silvesterfeuer; der Gemeindeschreiber erzählte Geschichten
aus alter Zeit, darunter auch folgende Sage:
Es mag um das Jahr 1850 gewesen sein, und zwar in der Adventszeit. Da kehrten
um Mitternacht zwei Männer von Mettau nach Oberhofen heim. Als sie sich beim
Chileweg befanden, hörten sie von Aesch her Rufe eines Mannes. Dieser rief
fortwährend in die einsame Nacht hinaus: «Schufle, Pickel, Schufle, Pickel...!» Die beiden

Männer wurden von Furcht ergriffen und beschleunigten ihre Schritte, um
bald daheim zu sein. Sie beschlossen aber, tags darauf zum Pfarrer von Mettau zu
gehen, um ihm den Vorfall zu berichten. Als der geistliche Herr alles vernommen
hatte, sagte er: «Sicher findet ein Verstorbener keine Ruhe; also bringen wir ihm
Pickel und Schaufel, und nachher wollen wir sehen.» So brachten denn die Männer

das Geschirr nach Aesch. Tags daraufgingen sie hin, um zu sehen, was geschehen

war. Und siehe da, ein grosser Markstein warversetzt, d. h. an seinem richtigen
Ort eingesetzt worden. Um diese March hatten sich zwei Bauern zu Lebzeiten
gestritten. Als Beweise waren an den Stielen von Pickel und Schaufel die Finger
des Geistes eingebrannt.

Anmerkungen
75 Schriftliche Fassung: Max Knecht (1919 — 1977), Lehrer in Oberhofen. E: Fridolin Zumsteg
(1880 — 1941), Gemeindeschreiber in Oberhofen.
Silvesterfeuer, Feuer im Walde in der Silvesternacht, um das man sich niederliess, Silvester feierte und
sich dabei alte Geschichten erzählte; heute nicht mehr gepflegt.
Eingebrannte Finger, siehe Anm. zu Nr. 11.
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